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Kirchliche Basısgemeinden,
iıne theologisch-pastorale Bewertung

VonNn Erzbischof Sılvestre Scandıan

Man hat mich ebeten, me1lıne Erfahrungen mıiıt den Basisgemeinden, besonders aber
WIT bewegen uns auf das drıtte Jahrtausend christliıcher Zeitrechnung hın me1ılne
Erwartungen die Basisgemeinden niederzuschreıben. Was Trhoi{ft sıch eın Bischof VOIl

den Basisgemeinden? Meıne ntwort erwächst aus einem fast 25Jährıgen en als Bischof
In Ortskırchen, dıe VON Basisgemeinden iıhre kirchliche und auch gesellschaftlich-politische
Prägung erhaltenen Nnsofern me1lne Antwort sıch akten, Ergebnissen, Beschlüssen
Von Versammlungen, Seminaren und agungen orlentiert, versucht S1€e objektiv w1e
möglıch se1n. In den nNntiworten finden Sıie selbstverständlıch auch meıne sehr
persönlıchen Ansıchten und Meınungen.

Zunächst möchte ich MTZ das erden der Basisgemeinden 1mM lateinamerıkanıschen
Kontext beschreiben In einem zweıten Paragraphen, der den Hauptteil me1ıiner Aus-

führungen einnımmt, werde ich auf dıe Siıtuation der Erzdiözese Vıtor1i1a eingehen und miıch
besonders mıt der sogenannten »großen Auswertung« beschäftigen. Hıer werden auch schon
me1ıne Erwartungen dıe Basisgemeinden eutlic In einem drıtten Teıl möchte ich,
mehr auf dıe Erzdiözese bezogen, meıne persönlıchen Hoffnungen und Perspektiven
entwıckeln.

Dıie Anfänge der Kirchlichen Basısgemeinden In Lateinamerıka

Diıe kirchlichen Basısgemeinden 1n Lateinamerika und spezle 1n Brasılıen erscheinen
zeitgleich mıt dem I1 Vatıkanıschen ONZ1 und der Zweıten Generalversammlung des
lateinamerikanıschen Episkopats, dıe 1mM Jahre 968 In edellin, Kolumbien, stattfand,
dıe Beschlüsse des Konzıils In dıe Realıtät Lateinamerikas Die ÜTC das
ONZ1 bewirkte Öffnung, besonders auch den Lalenchristen gegenüber, und der Vorsatz
VON edellin, mıt dem 16 auf den Kontext des lateinamerikanıischen Volkes, In se1ner
enrhe1 verarmt und VOIl einer stark tradıtionellen Volksreligiositä eprägt, Wege einer
Neuevangelıisierung : zu iınden, welche »e1Ine auernde ekehrung und eine Erzıehung
uUuNsSeCICS Volkes 1mM Glauben In immer t1eferen und reiferen Stufen bewirkeKLEINE BEITRÄGE  Kirchliche Basisgemeinden,  eine theologisch-pastorale Bewertung  von Erzbischof Silvestre L. Scandian  Man hat mich gebeten, meine Erfahrungen mit den Basisgemeinden, besonders aber —  wir bewegen uns auf das dritte Jahrtausend christlicher Zeitrechnung hin — meine  Erwartungen an die Basisgemeinden niederzuschreiben. Was erhofft sich ein Bischof von  den Basisgemeinden? Meine Antwort erwächst aus einem fast 25jährigen Leben als Bischof  in Ortskirchen, die von Basisgemeinden ihre kirchliche und auch gesellschaftlich-politische  Prägung erhalten haben. Insofern meine Antwort sich an Fakten, Ergebnissen, Beschlüssen  von Versammlungen, Seminaren und Tagungen orientiert, versucht sie so objektiv wie  möglich zu sein. In den Antworten finden Sie selbstverständlich auch meine sehr  persönlichen Ansichten und Meinungen.  Zunächst möchte ich ganz kurz das Werden der Basisgemeinden im lateinamerikanischen  Kontext beschreiben. In einem zweiten Paragraphen, der den Hauptteil meiner Aus-  führungen einnimmt, werde ich auf die Situation der Erzdiözese Vitöria eingehen und mich  besonders mit der sogenannten »großen Auswertung« beschäftigen. Hier werden auch schon  meine Erwartungen an die Basisgemeinden deutlich. In einem dritten Teil möchte ich,  mehr auf die Erzdiözese bezogen, meine persönlichen Hoffnungen und Perspektiven  entwickeln.  1. Die Anfänge der kirchlichen Basisgemeinden in Lateinamerika  Die kirchlichen Basisgemeinden in Lateinamerika und speziell in Brasilien erscheinen  zeitgleich mit dem II. Vatikanischen Konzil und der Zweiten Generalversammlung des  lateinamerikanischen Episkopats, die im Jahre 1968 in Medellin, Kolumbien, stattfand, um  die Beschlüsse des Konzils in die Realität Lateinamerikas umzusetzen. Die durch das  Konzil bewirkte Öffnung, besonders auch den Laienchristen gegenüber, und der Vorsatz  von Medellin, mit dem Blick auf den Kontext des lateinamerikanischen Volkes, in seiner  Mehrheit verarmt und von einer stark traditionellen Volksreligiosität geprägt, Wege einer  Neuevangelisierung .zu finden, welche »eine dauernde Bekehrung und eine Erziehung  unseres Volkes im Glauben in immer tieferen und reiferen Stufen bewirke ... und welche  das gläubige Volk zu einer zweifachen persönlichen und gemeinschaftlichen Dimension  anregen möge« (Medellin 6,11,8), bedeuteten für den Subkontinent eine wahre pastorale  ZMR - 83. Jahrgang : 1999 : Heft 2und welche
das gläubige Volk einer zweıfachen persönliıchen und gemeinschaftlichen Dımension
AaNTCSCH MÖZE« (Medellıin’ bedeuteten für den Subkontinent eine wahre pastorale
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Revolution. Als einen pastoralen Auftrag fügt Medellin hınzu »eIne möglıchst große Zahl
VOIN Basisgemeinden 1n den Pfarreien, besonders auf dem Land und in den städtischen
Randzonen aufzubauen« (Medellin 6,.111:13)

Um diese Gemeıinden errichten, die gleichzeılt1ig eın aktıves Glaubensleben, eın en
der geschwisterlichen Solıdarıtät, eine aktıve und bewußte Miıtarbeıit auf der Basıs des
es ottes ermöglıchen sollten, schlugen die 1SCHNOIe das tändıge Dıakonat, eiıne
stärkere Zusammenarbeıt zwıischen Priestern und Lalen, eine Pädagogık, weilche dıe
verschıiedenen Etappen des einzuschlagenden eges respektiere und den Gebrauch
ang!  CI Mıttel WIe eispie‘ 1ss1on In Famıiliengruppen und Stadtvierteln VOoO  Z

Dıie kirchliche Basısgemeinde wırd als kırchlicher Kern- und Mittelpunkt edacht,
verantwortlich für den Reichtum und die Ausbreitung des auDens und des Kultes,
Basıszelle der kiırchlichen Struktur, Ausgangspunkt der Evangelısıerung und der
menschlichen Weıterbildung (Medellin 1  ’  ’ Die 1SCHOTIe erbıtten sıch eine gule
Auswahl und chulung der Verantwortlichen für dıe Basısgemeinden und empfehlen
theologische, sozlologısche und geschichtliche tudıen

Die ersten Basısgemeinden entstehen schon In den sechzıger ahren, verbreıiten sıch
jedoch besonders und festigen sıch als NECUEC kirchliche dynamısche T5 In den sıebziger
ahren

Ursprung und Ausformung sınd nıcht un1form;: während die Dıözese arra do 1ral die
Katechese betont, 1eg In Vıtor1a der kzen! 1mM sozlal-polıtischen Bereıich und 1n Caratınga
auf der lıturgıschen ene

Von den Bıschöfen geförde und begleitet, wächst die Identität der Basısgemeinden, die
schlıeBlıic In der Apostolischen Exortation »Evangelll Nuntiandı1« VON Paul VI volles
Existenzrecht ın der Kırche rhalten (Nr 58) Die Drıiıtte Lateinamerikanıische Bıschofsver-
ung 979 1n a, Mexiko, ratıfizlert die Option für dıie Armen und bestätigt die
Basısgemeinden In ihrem W achstums- und Reiıfungsprozeß. »Die kırchliche Basısgemein-
schaft umfaß als Gemeininschaft Famılıen, Erwachsene und Junge Menschen In einer
zwıischenmenschlichen Beziehung 1m Glauben Da s1e kirchlich 1st, 1st sS1e eine Geme1in-
schaft des aubens, der offnung und der 1€e S1ıe feiert das Wort Gottes 1mM Leben
Urc die Solıdarıtät und dıe Verpflichtung gegenüber dem des Herrn und s1e
macht die kirchliche Sendung und dıe sichtbare Gemeininschaft mıt dem rechtmäßigen Hırten
UrTrC| den Dıenst anerkannter Koordinatoren gegenwärtig und wirksam. Sıe i1st eiıne
Basısgemeinschaft, we1l s1e aus wen1igen Gliedern 1n ständıger Oorm und gleichsam als

der großen Gemeiminschaft gebilde wird. Wenn s1e dıie Bezeichnung kırchlich
verdienen, können S1e 1n brüderlıcher Solıdarıtä iıhre eigene geistliche und menscnlıiıche
Existenz leben:« IEN 58 ]« (Puebla 641) Hervorgehoben werden das Entstehen kirchlicher
Dienste, die VON den Lalen übernommen werden, Besinnungsgruppen, dıe versuchen,
Glauben und Leben In Eınklang bringen, das Wort Gottes, die 1bel, In der Hand des
einfachen Volkes »Die kirchliıchen Basısgemeinden siınd Ausdruck der besonderen
Zuneigung der Kırche einfachen olk In ihnen kommt dıe Religiosıität des Volkes

Ausdruck, dort wırd s1e gewertel und geläutert. Dort erhält N die konkrete
Möglichkeit, der kirchlichen Aufgabe und der Verpflichtung, die Welt ändern,

ZMR ahrgang 1999 Heft



Sılvestre Scandıan126

miıitzuwirken« (Puebla 64) Polıtische und ideologische Manıipulationen und sektiererische
Verhaltensformen VOIl einıgen Basısgemeinden hındern dıe 1ScChHhO{TIe nıcht daran, In aller
Deutlichkeıit festzustellen: »Als Hırten wollen WIT entschlossen dıie kirchlichen Basıs-
gemeinden iördern, Orl]ıentleren und begleıten 1mM Gelst VOIll edelliın (Pastor. de cConjunto,
10) und auf der rundlage der ın vangelı1 Nuntılandı Nr 58 festgelegten Maßstäbe «

(Puebla 648)

Die kırchlichen Bastsgemeinden In Vıtoria

Dom J0oA0 Batısta da Motta Albuquerque, VONN REl erster Erzbischof VON

Vıtor1a, begann sOTfort ach SC des I1 Vatiıkanıschen Konzils, ZUSammmen mıt seiınem
We1  1SCAHO IDom HArZ Gonzaga Fernandes, dıe konziılıaren Vorschläge umzusetzen mıiıt
dem Ziel, dıe Erzdiözese CINCUCIN In ıhrem orhaben UrC. edellin bestärkt, en
s1e nfang der sıebz1iger Jahre auf dem Land und in den Randzonen des Großraumes
Vıtorlias Basısgemeinden gegründet.

In den ahren 9’/5 und 976 unterstutzte Erzbischof Albuquerque dıe ersten
beiıden zwische  ırchliıchen TIreffen der Basısgemeinden. ischöfe, Priester, Ordensmänner
und -Irauen, Theologen und engaglerte Lalen dus Brasıliıen kamen ach Vıtorı1a, ihre
Erfahrungen auszutauschen, Kraft schöpfen, ihren Glauben und iıhre offnung felern.
Diesen ersten beıden S1Ind bis heute s1eben weltere Begegnungen efolgt, dıie letzte 1mM Julı
997 1n S50 U17Zz do Maranhäo mıt einer Beteiligung VonNn S00 Delegıierten, Bıschöfen,
Theologen, Assessoren, Beobachtern anderer christlicher Kırchen und Relıgionen.
Entsprechend den TIreiffen auf natiıonaler ene finden 1ın der Erzdiözese Vıtorli1a und 1n
der Kırchenprovınz rtlıche Begegnungen

Ich bın als Erzbischofkoadjutor nach Vıtorlia ekommen. Von den
Miıtglıedern der Basısgemeinden wurde iıch mıt Spruchbändern empfangen, dıe ihr
kırchliches Bewußtsein ausdrückten. Vom Bischof und forderten S1e dıie
Weıterführung des Projektes der Basısgemeinden.

Von 075 bIs 981 Waäal ich Bıschof In Aracual, Mınas Gerals. Diıe Dıözese,
Armenhaus Brasılıens elegen, hatte dre1 Jahre ohne Bıschof auskommen müssen, aber
auch ohne Pastoralplan und Priorıitäten. ec Monate ach meıliner ınführung esScChIO
dıe Pastoralversammlung dıe »Basısgemeinde« als einz1ge Priorität für dıe gesamle
Dıözese.

Vor 975 habe ich als Professor 1mM Priesterseminar der SVD In SA0 aulo und als
Pfarrer 1n onte Alto, Bundesland SAo0o aulo, einen ersten, WCIINN auch geringen Kontakt
miıt dem Konzept der Basısgemeinden gehabt.

In den achtzıiger ahren blühen und vervielfältigen siıch die Basısgemeinden In ganz
Brasılıiıen. Sıe können mıt der Unterstützung der i1schöfe, einer Generation VOIN

Geıistlichen und Ordensfrauen und -IMannern rechnen. Inspirieren lassen Sie sıch Ure dıie
Theologie der Befreiung und den Dokumenten der CNBB und des
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Der politisch-Ökonomische und soziologische Kontext

DIe Gründungsphase der Basısgemeinden in Vıtorlia In die Peri0de, In der die
Miılıtärdiktaturin Brasılien ıhren Öhepunkt erreıicht. Die Folgen sınd ekannt, Verhaftun-
SCH, Folterungen und orde, Ausnahmegesetze, Eınschränkungen der bürgerlichen
Freıiheiten.

In den sıebziıger ahren beginnt In Vıtoria e1In starker Industrialisierungsprozeß. Dıe Zahl
der Einwohner 1m aum Vıtorlila stei1gt nnerha eines Jahrzehnts VON Knapp 400 .000 auf
über eine Mıllıon

Sozlale Spannungen 1mM Gesundheits-, Erzıiehungswesen und 1mM sozlalen Wohnungsbau
Sınd dıie Folgen. In Vıtorlia entstehen die großen Elendsvierte]l (Favelas).

ährend sıch dıe Basısgemeinden 1mM Innern des es als Modelle einer sıch
erneuernden Kırche vermehren, verstehen die Gemeıinden der Randzonen der Städte sıch
mehr und mehr als Auffangsorte einer entwurzelten Masse, als der S0ozlalısatıon, als
Miıttel, dıie elementaren Grundrechte (Wohnung, Energ1e, Wasser, öffentlicher Iransport,
Siıcherheit, Schule, esundhe1 einzufordern. 1ele der sozlalen Bewegungen nehmen
ihren Ursprung In den Basısgemeinden.

Die Grundzüge der Basısgemeinden
Dıe Basısgemeinden charakterisieren sıch als Famılıen, dıie In einem nachbarschaftlichen

Verhältnis en Sie versuchen ihre Existenz 1M Lichte des Wortes Gottes Jebendig
solıdarisch als kleine Gemeininschaft artıkulieren. Als Gemeinschaft strukturieren s1e sich
In Dıenstequipen, aus denen sıch der kleine Gemeinderat ZUSamm !  el An dessen Spıtze
ste e1INn VOoN der gesamilten Gemeiıinde oder VON den Dienstequipen gewählte(r) Koordina-
or(ın) Die Bıbelgruppen, dıie versuchen, Glaube und en 1n Eınklang bringen, bılden
einen der Stützpunkte der Gemeinde. Dıe Basısgemeinden fordern ICUC kirchliche, nıcht
VO ordınlerten Amtsträger abhängige Dıenste. Dıe orge dıie mwandlung der
ungerechten Gesellschaft bestimmt 1M en Maße das en der Basısgemeinden der
Peripherien der Ballungsgebiete.

Spannungen und Konflikte
Dieser Erneuerungsprozeß der Kırche geschah nıcht ohne ONiIlıkte und Spannungen, se1

CS aufgrund Außerer (Miılıtärdıiktatur, wirtschaftliches und sozlales en eie.); se1 6S
ufgrund innerer Schwierigkeiten. 1e1e tradıtionelle Famıiılıen ehnten sıch das
Verschwinden ekannter Frömmmıigkeıtsformen (wie Prozessionen, Devotionen,
Marienverehrung etc.) auf, andere, hauptsächlich solche aus der Miıttelklasse, akzeptiertendıe Sozlologisch-politisch gefärbte Sprache der lıturgisch-katechetischen Broschüren und

ZMR 83 Jahrgang 999 eft



Sılvestre Scandıan128

Arbeitshilfen der Erzdiözese und deren MiıtarbeıiteriInnen nıcht Laienmitarbeiter der
Basısgemeinden engaglerten sıch zunehmend In Gewerkschaften und ıIn eiıner polıtıschen
arte1l Basısgemeinde und iıhre Koordinatoren begannen einen Entfremdungsproze und
ElıtisıerungsprozeßB. Eınige Geistliche und LaienmitarbeiterInnen erwlesen sıch als unfähig,
dıe entstehenden Spannungen und ONTIlıktie auszuarbeıten und auszutragen. Christen und
Christinnen der Miıttelklasse warfen der Kırche VOÖL, VOoNn ihr verlassen und zurückgewlesen

werden.

Dıie große pastorale Evaluterung der Erzdiözese Viıitoria

pannungen und onflıkte, eiıne sıch andernde polıtiısche und kirchliche Sıtuation,
personelle Veränderungen In der ıtung der Erzdiözese, theologısche und pastorale
Überlegungen führten der Entscheidung, den bisherigen pastoralen Weg der Erzdiözese
au

2 A  bn Einige Bemerkungen ZUF Geschichte und
der Auswertung

Der 21 10 984 veröffentliche Hirtenbrief riet dıe Gläubigen der Erzdiözese einer
Evaluierung, Reflexion und einem vertieften tudıum der Kırche 1n Vıtor1i1a auf. Der
Prozel) dauerte dre1 Jahre, involvierte 2600 Personengruppen und endete mıiıt einer
außerordentlıchen Pastoralversammlung und einem mehrstündigen tfestlıchen Gottesdienst
mıiıt der Beteiligung VOINN ungefähr Menschen. Theologen, Relıgi0onssoz10logen,
Sozlologen des Instiıtuts des Studiums der elıgıon (ISER) des Theologıschen Instıtuts zZur

HI Ignatıus und der staatlıchen Unıversı1ıtät VON Vıtorlia (UFES) diıenten als
wissenschaftliıche Experten

Die kiırchliche Lage wurde anhand VON 10 Fragebögen, jeder In viele Eınzelfragen
unterglıedert, folgenden Hauptthemen beleuchtet Erneuerung der Kırche, lıturgisches
eben, Sakramentenpastoral, pastorale Organısatıon, Dienst der ischöfe, Priester,
Ordensleute und Laien, Evangelisierung und Katechese, kıirchliche Broschüren und
Hılfsmittel, Volksreligios1ität, Ökumene, pastorale Optionen und Prioritäten der Kırche,
Kırche 1n Gesellschaft und Polıtik

uberdem beantworteten äubige einem Sonntag einen spezle‘ C-
arbeiteten Fragebogen.

DIie eingegangenen Antworten ildeten eine Radıographie der kırchlichen Lage der
Erzdiözese 1ın ihren verschiedenen dunklen und hellen spekten jenes historischen
Augenbliıcks

Dıe angewandte Methode ist eKann:' die Wiırklichkeit sehen und aufnehmen
beurte1ilen ulgar) und handeln (agır)
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Der pastorale Lustand der Erzdiözese

DIe große Auswertung ze1gle klar und eutlıc den pastoralen Zustand der Erzdiözese.
Sıe zeichnete CIM pastorales Profil mıt folgendem Ergebnis C1INE Außerst engagıerte
Miıtarbeit der Laienchristen, Überwindung der kleriıkalen Autoritätsstruktur, GCLHE große
Verbreıtung der und des Wortes Gottes, CIM wachsendes Bewußtsein für die
Notwendigkeıt der Sakramentenvorbereitung, C1INC überraschend hohe Beteilıigung und
Miıtarbeit der Jugend en der Basısgemeinden t1efer Respekt und hohe Bewertung
des Amtspriestertums SCIINSC mi1iss1ıcoNarısche Offnung DiIe starke Polıtisiıerung der
renden LaiıenchristenmitarbeiterInnen steht Gegensatz SCI1INS entwıckelten
polıtıschen Bewußtseıin der Basıs Als Herausforderungen werden hervorgehoben die
Koex1istenz EAWWGICT nebeneinander bestehender ekklesiologischer Modelle und die
Notwendigkeıt, dıe ufgaben VoNn Priıestern und LalenchristenmitarbeiterInnen NEU
überdenken, das Aufkommen der kirchlichen Bewegungen nıcht 1LINMET
Übereinstimmung mıt den pastoralen Leıtlıniıen der Ortskıirche, die Eınbindung der
Volksreligiosıität ] dıe sıch erneuernde Kırche, die tellung der Kırche ZA1T: Miıttelklasse
und das UÜberwechseln Von Führungskräften der Basısgemeinden i ausschließlich polıtısche
Aktıvıtäten.

Dıie Beurteilung der pastoralen Lage
Im Lichte der Offenbarung und der kirchlichen Dokumente wurde 1U versucht dieses

agebi analysıeren die Möglıchkeiten Schaliien pastorale Optionen und
Leıtlinien erarbeıten ulgar)

Vıer Grundüberzeugungen leßen sıch dus den Antworten und tudıen herausfiltern DIe
Kırche 1ST CINe Kırche der Kolnonla die die fundamentale Gleichheit der Christgläubigen
betont und dem Laienchristen C111C führende tellung Er Nımmt den
Entscheidungsprozessen der Kırche teıil Es 1ST C116 minıiısterielle Kırche die sıch auf den
Lalen Stutzt DIes verlangt C1iN Umdenken ezüglic des kırchlichen Amtes und C1Ne
tändıge der Amtsträger hın »Pastoral do Conjunto« Nur wIird der
Gegensatz zwıischen erus und Laıen überwunden werden Für die Ordensleute bedeutet
dies CINeE Eiınbindung dıie Welt der Verarmten und 6CIHE stärkere persönlıche Entäuße-
IUNS

Dıe Kırche 1ST C1INe Kırche der 1SS10N das el S1IC we1ß sıch besonderer Weise
den Verarmten und Unterdrückten gesandt S1IC kennt ıhren Auftrag, sıch für dıe
Umwandlung der ungerechten Gesellschaft UÜtec C1NEe befreiende Pastoral EINZUSEIZEN,
indem S1C den amp für Gerechtigkeit und Menschenrechte unterstutz Das Bewußtsein,

dıe Verpflichtung ZUT Gerechtigkeit der wesentlichen eıle der Verkündigung ISE:
macht C1INEC der wichtigsten Errungenschaften der Basısgemeinden dus
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Diıe Kırche 1st eıne Kırche des Volkes Gottes, das in den Basisgemeinschaften historisch
konkret wiırd, indem CS versucht, Glauben und Leben mıteinander vereinbaren und dıes
1n der Liturglie fejlert und ausdrückt. SO dürfen S1e mıt e6 »e1Ine offnung für dıe
Kirche«, »e1InNe C: Weıse, Kırche SCe1N« werden;: als Kırche besitzen s1e dıe
Grundmerkmale, dıe Christus se1iner Gemeinschaft geben wollte

Dıe Kırche ist eine Kırche der Tmen Diıe vorrang1ıge Option für dıe Armen ist 1DU1SC.
und immer Zeichen christlicher uthentizıtät. Diese Option verwirklicht sıch 1n den
Basisgemeinden. DıIe Botschaft richtet sıch ohne Zweifel alle, dıe Perspektive jedoch,
1n der sıch dıe Verkündigung vollzıeht, ist dıie der Armen

DiIe TUN!| für dıe inneren Wiıdersprüche 1mM 17 auf dıe Armen lıiegen darın, dıe
Kırche die Armutsoption nıcht genügen! verarbeıtet und daher dıe Armsten den
erarmten nıcht erreicht hat ezüglıc. der Basısgemeinden zeıgte sıch, CS der Kırche
nıcht gelungen dıe Massen mobilısıeren, indem S1e dıe ähigkeıt der Basıs-
gemeınden, erneuernder Sauerte1g für dıe Massen se1nN, nıcht nutzen
wußte uberdem gelang CS iıhr nıcht, dıe positıven Elemente der Volksreligios1ität für dıe
Verkündigung ruchtbar werden lassen Nur WC dıie Kırche jernt, mıt den verarmten
Massen des Volkes en und auf ihre Appelie hören, wırd S1e eine WITKI1IC
miss1onarısche und befreiende Pastoralaktiıon übernehmen können. Dıie Kırche In Vıtorlia
Chätzt die Miıtarbeiıt der La1enchrısten. Diese fordern jedoch mehr Mitarbeıt, mehr Rechte
ıIn der Kırche Das el für dıie kirchlichen Amtsträger Teılen VONIN Verantwortung und
AC und für dıe Lalenchristen eıne immer bessere Ausbildung, damıt S1e die Mıtverant-
wortung auch WITKIIC. übernehmen onnen Be1l der Verbindung VOIN Glauben und en
agen dıe TODIeme 1MmM Bereıich der Spirıtualität. ıne befreiende Praxıs, welche dıe
Gesellschaft umwandeln Will, muß sıich auf eıne solıde Mystiık tutzen können. Es 1st
notwen1g, dıie Praxıs Jesu übernehmen, aber auch sıch Von seinem Geilst ren
lassen. eic (ottes als Geschenk und Aufgabe ereignet siıch nıcht ohne e1in gelebtes
Paschamyster1um. Diıie Entfernung zwıischen Praxıs und Diskurs in der befreienden Aktıon
erwlies sıch als sehr groß Christliıche 1€e' muß effizient sSe1IN. Daher genugt CS nıcht,
Ungerechtigkeiten AaNZUPTaNSCIN. Konkrete und machbare Vorschläge ufbau eıner
besseren Welt MuUSSsSeN eingebracht werden.

DIie Spannungen zeigten sıch besonders 1M Verhältnis zwıischen Pfarreien und Basıs-
gemeıinden, zwıschen den kırchlichen oder apostolischen Bewegungen und zwıischen
Kırche und Miıttelklasse DıIie Pfarreien MUSsSeN mehr und mehr die Koordinierung und
Öörderung der Basısgemeinden übernehmen. Von den kırchlichen Bewegungen be1
Bewahrung ihrer Identität als abe des Ge1lstes und anerkannt als legıtıme Oorm ırch-
lIıchen Lebens muß verlangt werden, s1e sıch WITKIIC. 1n dıe pastoralen rundkonzepte
und die Optionen der Ortskıirche einbringen, denn 1L1UTI steuern s1e ZUT Koilnon1a und
1SsS1o0n der Kırche be1 Der Miıttelklasse gegenüber mussen eUuc Formen der Pastoral
entwickelt werden, dıie mıithelfen, dıe bestehenden geschlossenen Systeme aufzubrechen hın

einer solıdariıschen Öffnung gegenüber den Verarmten DiIe Schwierigkeıiten hinsıchtlich
e1iner organıschen Pastoral leßen das Wort Jesu 1mM Johannesevangelıum VON der
Zeugniskraft der Eıinheit und der 1e (Joh 17/.22=-23) und das Wort VON Paul VI »das
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CNICKS: der Verkündıgung ist ohne Zweifel gebunden das Zeugni1s der Eınheıt, das
VON der Kırche egeben WITrd« (EN JE: Bedeutung gewinnen. ESs räng also, dıe
pastoralen ndıvıdualısmen überwinden und dıie pastoralen Konzepte und Leıtlınıen der
Kırche, die der Miıtarbeit vieler (Bıschöfe, Priester, Ordensleute, Lalenchristen, der
Basıs und der Ratsmitglieder) beschlossen wurden, übernehmen. Das verlangt tändıge

VOIl allen
Als herausforderndster ange wurde die Problematı der Okumene Gott 111

das Heıl er Menschen. Überall g1bt N Samenkörner der Wahrheit Gerade die Irennung
den Chrıisten WIrd als Skandal erkannt, der überwunden werden muß

DE  N Das gemeiInsame Handeln

iıne gemeinsame pastorale Linle, dıe die Arbeit aller orlentiert, müßte Aaus Tund-
optionen und pastoralen Rıc)  iınıen entstehen. Die Grundoptionen geben WIEe Schienen den
Weg, dıe ıchtung und das Zıiel all, während dıe Rıc  1inıen praktısche Orlentierungen
darstellen, die helfen, dıe Grundoptionen In die Wiırklıchkeitn7 Schwierigkeiten

überwınden, Spannungen bearbeıten und Fehler und Mängel eheben (agır)
Dıie pastorale Vollvers  ung eschlo ZWel Grundoptionen, die bIis heute gültig S1INnd:

dıe vorrangıge Optıon für die Armen als ndamentale orderung des Evangelıums und dıe
Basısgemeinden als strukturhafte Basıs der pastoralen Organısatıon der Erzdiözese. Viıer
Verpilichtungen ollten helfen, diese Optionen durchzuführen eine ständıge Ausweıltung
und ertiefung der Miıtarbeit der Laienchristen, eine ertiefung der Verbindung zwıschen
Glauben und en In en Dımensionen des pastoralen Dienstes inspiriert VOoO Worte
Gottes, Miıtarbeit be1 der mwandlung der Gesellschaft, Unterstützung der Volksorganisa-
t1onen und aller, dıe sıch dem en des Volkes verschrieben aben, und schlıelıic
Begleıtung derter. dıe sıch bewußt aufgrund des auDens In dıe polıtische Miılıtanz
einlassen.

Die pastoralen Rıc  inıen bezogen sıch auf dıe Wıdersprüche, dıe Spannungen, die
organısche Pastoral und dıie pastoralen Mängel. Als und wichtigste pastorale
Rıchtlinie wurde festgehalten: »DIe Verarmten SsInd erster Maßstab uUNseIeT pastoralen
Aktıon« (ODP 159) uberdem wurden hervorgehoben: dıie Notwendigkeıt, die Zahl der
Basısgemeinden vervielfältigen, die Posıtion gegenüber der Volksreligiosität
überdenke und überarbeiten, Möglichkeiten schaffen, dıie Befreiungspastoral
vertiefen und INn dıe Praxıs übersetzen. Was dıe Spannungen ange‘ wurden dıe
Pfarreien aufgerufen, sıch 1n Zentren der Eınheıt, des Dıienstes, der Koordinierung und der
Anımation der Basısgemeinden umzustrukturieren. Von den kiırchlichen Bewegungen wurde
verlangt, S1e die Optionen der Ortskirche übernehmen. Es gılt Wege iinden, dıie
Spannungen zwıschen Basısgemeinden und Bewegungen überwinden. Für eine effektive
»Pastoral do Conjunto« gılt CS, gemeinsame Kriıterien für eine Sakramentenpastoral
auszuarbeiten, die außerordentlichen Bevollmächtigten für dıie pendung des aufsakramen-
t(es und dıie qualifizierten Zeugen für das hesakrament In den Pfarreiıen instituleren.
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Was dıe Mängel ange! fordert dıe die Erarbeitung einer pastoralen Aktıon
anhand e1lNner befreienden Pädagogik uUrc Auswahl einer an  CIl O!
Sprache und sonstiger Hılfsmiıttel, welche dıe vielfältigen Wiırklıchkeıiten erfassen.
Besondere uImerkKsamkeıt soll der Jugend gew1dmet werden. Die Massen-
kommuniıkationsmittel sollen für dıe Verkündigung eingesetzt werden. Ausbildung und
tändıge Weiterbildung In Abstimmung mıt den Optionen und Rıc  inıen der Kırche In
Vıtoria gelten für Priester, Priesteramtskandıdaten und Lajlenchristen. Missionarısche
Aktıvıtäten und ökumeniısche Öffnung sollen konkreten Aktıvıtäten ren
en den Grundoptionen und pastoralen Rıc  1nıen und ın Abstimmung mıt ıhnen

sollen die künftigen Pastoralversammlungen Prioritäten erarbeıten, damıt dıie Kırche In
bestimmten historischen OmMenten spezıfischen Feldern pastoraler Arbeıt den Vorrang
geben kann

Perspektiven fÜür dıe Zukunft
Das 98’7 verabschiedete Dokument »Optionen und pastorale Rıc  inıen der Kırche VON

Vıtor1a« definiert UNSCIC Ortskırche als eine Kırche der Basısgemeinden. Als 99) dıe
Diözese Colatına errichtet wurde, übernahm s1e 600 der amals 200 ex1istierenden
Basısgemeinden. In den etzten acht ahren sınd 300 NECUEC Basısgemeinden auf dem
Territoriıum der Erzdiözese entstanden. Jede diıeser Basısgemeinden stutzt sıch auf einen
Rat, dem ungefähr 20 engaglerte und verantwortliche Lajenchristen angehören. Dıe
Basısgemeinden tellen auch weıterhın dıe SITUKTUurelle Organisatiıon uUuNnseIeT Ortskıirche dar
Wılıe Vıtorıa g1Dt N viele andere Dıözesen, die sıch als Kırche der Basısgemeinden
begreıfen, andere sınd Kırche mıt Basısgemeinden, wleder andere S1nd Diözesen mıt einer
unbedeutenden Zahl VO  — Basısgemeinden oder en überhaupt keıne. Diıe VonNn einıgen
ehegte Wunschvorstellung, dıe Basısgemeinden würden eINESs ages die Grundstruktur
er Dıiözesen darstellen, hat sich allerdings nıcht erfüllt Ich selbst kann MIr die Kırche
Vıtorlas ohne dıie dynamısche T: der Basısgemeinden nıcht vorstellen. Sıe S1Ind die
markanten Züge 1mM Angesıcht dieser Kırche Sıe tellen nıcht LUr dıe strukturhafte Basıs,
sondern auch ihre mobil1ısıerbare Stärke dar Sıe bılden dıe Mediatıon, Urc dıe dıe Kırche
sıch den Verarmten nähern kann, das Wort VOoON der 1e' Christı verkünden und
iındem S19 den ImMmen aktıve Miıtarbeıiıt 1mM ebet, 1mM Gottesdienst, ın den äten, be1
Versammlungen und Entscheidungen ermöglıcht, tragen s1e ZUT menschlıchen und
christlichen Weiterentwicklung der Verarmten bel, die 1mM Selbstwertgefühl und 1n der
Menschenwürde wachsen und den notwendıgen Mut entwickeln, sıch 1n den vielfältigen
Belangen VOIl Kırche, Gesellschaft und Polıtik engagleren.

ber dıie räumlich-geographisch gefaßten Basısgemeinden reichen nıcht aus für die
Notwendigkeıit nach Gemeiminschaft und Miıtarbeit des modernen Menschen. Es bılden sıch
Gemeıinden, dıie sıch Berufssparten und spiırıtuellen Angeboten ausrıichten. Dıe
kırchlichen Bewegungen wachsen ständıg. 1e1€e€ der soz1lalen Pastoraleinrichtungen
überschreiten dıe geographischen Grenzen der Basısgemeinden. Man verlangt nach eiıner
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spezıfiıschen Pastoral für dıe Menschen der Miıttelklasse und für dıe großen Massen. hne
die eigene Identıtät aufgeben Mussen oder VON den anderen olches verlangen,
mMussen Wege efunden werden, dıe Dıfferenziertheit In der Eıinheıit en

Dıe Miıtarbeit der Laienchristen wächst quantıtativ und ebenso qualitativ. Neue kırchliche
sakramentale Dıienste, dıe VOI nıchtordinierten Christen übernommen werden können,
verbreıiten sıch in der Erzdiözese. Sıcher 1st In diesem Zusammenhang die tellung der
Tau 1n der Kırche 19(0| überdenke In 90% der Basısgemeinden S1Ind die Frauen die
Mehrzahl und me1lstens auch dıie engaglertesten Mıtglıeder. Heute schon SInd S1e außer-
Ordentliıche Dıenerinnen der kucharistie, penden das auIisakrament und bezeugen dıe
FEheschließung. KöÖnnten Ss1e nıcht auch den en die Krankensalbung penden und
neben den Männern Dıakoninnen eweıht werden?

Diıe Basısgemeinde raucht dıe tändiıge ahrung des Wortes Gottes und der Eucharistie.
Das Wort Gottes wird überall und ständıg verkündet, die Eucharistie als pfer- und
(s;eme1ıindefeiljer wırd vielleicht einmal 1m ONa| efelert. Wıe können WIT eın eichge-
wicht zwıschen dem 180 des Wortes und dem des Brotes und Weınes Schaiten und dıe
Eucharistie WITKIIC Zentrum der Gemeinde werden lassen, WC) dieser Diıenst
ausschließlic dem zölıbatären Priester vorbehalten ble1ibt? kKönnten nıcht verheiratete
Männer der Basısgemeinden für dıe Basısgemeinden diesen Dienst übernehmen? Selbstver-
standlıc. mMussen S$1e sorgfältig ausgewählt und besonders geschu werden.

Dıe Basısgemeindenen einen Reıfungsproze durchgemacht. Sıe sınd gewachsen, W as
dıe Ausbildung und Welterbildung ihrer Miıtglieder ange In der Dıalogbereitschaft und
In der Öffnung, das Andere und den Anderen anzunehmen. ber dieser Öffnungsprozeß
muß noch weitergehen. Sıie mussen noch mehr hören lernen, W as der Geilst heute und hıer
und Jetzt hat S1ie mMussen lernen, sıch 1mM Kontext eines multikulturellen
multirelig1ösen und multiıdeologischen ngebots bewegen Ich habe viele Fragen und
kaum Antworten, viele Herausforderungen und aum Siıcherheiten. Die aus der Befreiungs-
theologie erwachsene Spirıtualität wırd heute UrcC eine theologische Reflexion des
Mysteriums des drei  tigen Gottes als Quelle der Einheit In der Dıfferenziertheit bereichert
und vertieft Hıer könnte ein Weg sıch abzeichnen.

Be1 aller Unsıcherheit und ntwortlosigkeıt bleibt uns die Sıcherheit, Christus auch
heute In seliner Kırche präsent ist, CI auch für den Menschen VOIN heute sein Leben
Kreuz hingegeben hat An dıie T selner 16 glauben! versuche ich, In Demut
dienen, en und aufmerksam für das, Was der Geilst der Kırche sagt
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